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WMerſeburger Kreis Blatt.
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Dienſtag den 30. November.

Bekanntmachungen.
Am 25. November d. J. entſchlief nach längerem Leiden der Kreisdeputirte, Rittergutsbeſitzer Pieschel

auf Dehlitz a/S.Der Verſtorbene bekleidete ſeit dem Jahre 1860 das Amt eines Kreis-Deputirten, gehörte ſeit Einführ-
ung der Kreisordnung dem Kreis-Ausſchuſſe als Mitglied und ſtellvertretender Vorſitzender an und war ſeit vielen
Jahren in den verſchiedenſten Kreis:-Commiſſfionen thätig.

Alle dieſe Aemter hat der Verſtorbene mit großem Eifer und ſeltener Hingabe verwaltet, daher ſein Ver-
luſt von uns ſchmerzlich empfunden wird.

Sein Andenken wird von uns in Ehren gehalten werden.
Merſeburg, den 27. November I880.

Kreis Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.
von Helldorff.

Jch mache hierdurch bekannt, daß der Maurer Friedrich Franz Spiegel zu Porbitz unterm 25. d. M. als öffentlicher Fleiſchbeſchauer anerkannt

und von mir verpflichtet worden iſt.
Werſeburg, den 26. November 1880.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Bekanntmachung
Jn der Kreiskommunalkaſſe zu Merſeburg iſt eine Zahlſtelle für uns errichtet. Dieſe Kaſſe nimmt Einlagen an, ertheilt Auskunft und ver

abfolgt Proſpekte und Anmeideformulare.
Unſere Anſtalt wird erſt durch Aushändigung der von uns ausgeſtellten VerſicherungeUrkunden, EinlageQuittungen und Rückgewährſchein

verpflichtet. Dieſe Urkunde m werden in längſtens 8 Wochen nach der Einzahlung von der Kreisfommunalkaſſe gegen Rückgabe der von ihr ertheilten
Quittungen über die Einzahlung ausgehändigt.

Berlin V., Mauerſtr. 85, im November 1880.
Direction der Kaiſer Wilhelms-Spende.

Stämmler.
Benutzung des Weges über Buſſingen zur Verſendung von Packeten nach Großbritannien und Jrland.

Vom 1. December d. J. ab kann der Weg über Vtiiſſingen zur Verſendung von Packeten ohne und mit Werthangabe nach Großbritannien und
Jrland benutzt werden. Auf dieſem Wege beträgt das Geſammtporte, einſchließlich der Gebühr für Beſtellung, bei gewöhnlichen Packeten bis zum Ge-
wicht von 5 Kilogramm nach London 2 k., nach allen übrigen Orten Englands 2 Mk. 85 Pf. nach Schottland undf Irland 3 Mk. 55 Pf.; Sperr-
gut 25 Pfg. mehr. Bei unfrankirten Packeten wird ein Portozuſchlag von 10 Pf. erhoben. Ueber die Höhe der Portoſätze für Packete im Gewicht
über 5 Kilogramm, ſowie der Verſicherungsgebühr für Packete mit Werthangabe, ertheilen die Poſtanſtalten auf Befragen Auskunft. Das Verlangen
der Beförderung über Vliſſingen muß auf der Packetadreſſe und in der Aufſchrift des Packets beſonders ausgeſprochen ſein.

Der Staatsſekretair des Reichs-Poſtamts.
J. Vertr. Wi ebe.

Berlin V., 24. November 1880.

Bekanntmachung.Es ſoll den 13. December Nachmittags 2 Ahr, das hieſige
Backhaus im Gaſthauſe hierſelbſt verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Benndorf, den 26. November 1880.

Böhme, Ortösrichter.

An Geüonm in Merseburg.
Sonnabend den 4. December er., früh 10/, Uhr,
ſollen im Hotel zur goidenen Sonne

ein Landauer Wagen, ein Bſitziger Omnibus, ein vier-
ſitziger Kutſchwagen, zwei halbverdeckte Kutſchwagen,
ein Schlitten, ein kleiner leichter Leiterwagen, zwei neue feine
Kutſchgeſchirre, zwei alte dergleichen, verſchiedene Kummete, eine
Wagenplane und dergſ.

öffentlich gegen baare Zahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 24. November 1880.

J. A.: A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm. u. Ger. Taxator.

Sattlerwaaren- Maobiliar-
Auktion in Merſeburg.

Sonnabend den 4. December c., von Vorm. 9 Ahr an,
ſollen im hieſigen Rathsfelerſagle, Geſchäftsaufgabehalber 1 gr.
Partie Reiſekoffer und Reiſetaſchen in allen Größen, Schul-
ränzel, Mappen, Plaidriemen und dergl. mehr, ſowie ein Poſten
gute abgelagerte Cigarren und ein Nachlaß beſt. in Sopha, 1
Kommode mit Aufſatz, Tiſchen, Stühlen, 1 Bettgſtelle,
Federbetten 2e, meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 26. November 1880.
A. Rindfleiſch Kreis -Auktions -Kommiſſar u. Gerichts Taxator.

Gertees Langetroh
ſucht ſofort zu kaufen

Alwin Weisenborn, Breiteſtraße 18.

Ein Transport Ruſſiſcher Pferde ſteht zum Verkauf
S im Thüringer Gasthof.

Eine junge Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen bei
Karl Bartmuß in Zſcherben.

A Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Neumarkt
Nr. 32.

Eine Grube Dünger iſt zu verkaufen Unteraltenburg 28.
Friedrichſtraße Nr. 6 iſt die erſte Etage, im Ganzen oder ge

theilt, ſofort oder 1. Januar zu bejiehen.
Die 2. Etage im Hauſe Entenplan 2 iſt zum 1. April 1881 zu

vermiethen. C. Kiosolibach.L ogés V ermmtt.Ein in der Clobigkanuerſtraße 1a befindliches Logis, beſtehend in
2 Stuben, 3 Kammern, Küche, Stallung und mit verſchließbarem Corridor,
iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

Das vom Herrn General v. Barnickow bewohnte Logis, auf Ver-
langen mit Pferdeſtall, iſt von jetzt ab zu vermiethen und 1. Januar zu
beziehen Oberaltenburg 21.

Daſelbſt iſt auch ein noch neuer eiſerner Heizofen zu verkaufen.
Eine unmöblirte Wohnung, Stube und Kammer, wird zum 1. Dec.

oder J. Januar 1881 geſucht. Bedingung geſunde Lage und guter Ofen.
Gefl. Off. wolle man in der Cxped. d. Bl. abgeben.

Von einer Familie ohne Kind wird zum 1. Jan. eine Wohnung zu
miethen geſucht. Gefl. Offerten mit Preisangabe wolle man unter VV. M.
in der Expedition d. Bl. baldigſt niederlegen.

Alle Toilette ſeifen, als wie Veilchen-,
Mlancddel-, Glyverin-, MWonig- Co-
cos -Seifſen in Riegeln und in Stücken, wie
auch alle feinen Parfums und Haavöle

be F. V.

n
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S roßer Weihnachts Ausverkauf

Um meinen werthen Kunden Gelegenheit zu
2 z vortheilhaften Einkäufen zu geben, habe einen 8 7

7 großen Poſten guter Kleiderſtoffe zurückgeſetzt. 5
S SS Der Ausverkauf beginnt am l. December, 2
m nnd bietet von 50 Pfg. Per mr ab eine reich S
37 haltige Auswahl vorzüglicher Kleiderſtoffe zu J

un billigen Preiſen. eS J Schönlicht, Merſeburg.
Halleſche Homohuchen.

Der Verkauf von Halleſchen Honigkuchen in bekannter ausgezeichneter Waare findet wie in Vorishren

Broitegtrasge 22, am Kosemarkt in Merseburg

h S en Weil e mindi
empfehle eine ſehr große Auswahl zu Stickereien eingerichtete Arbeits-,
Wischtuch-, Schlüssel-, Papier und DamenkKörbchen, à Stck.S von 1 Mk. an, Wäscheputts in Holz, Stroh und Rohr, à Stcbk.

Be Von 2,75 Mk. an, Zeitungshalter, Neglige-, Notenständer, Von)Arbeitstäschehen und dergl. zu äußerſt billigen Preiſen. e
e e Ferner empfehle mein größtes gut ſortirtes Lager von Rerren-, Damen- ee u. Kinderstühlen, Blumentischen, mit u. ohne Aufſatz, Blumenständern, Puppenwagen, Puppenfahrstühlchen, Möblements zu Prypenſtuben,

Marktkörben Wäschekörben, ſowie alle nur erdenklichen Sorten Korbwaaren.
Die beliebten Wegs s ſind wieder vorräthig beiGuſtav Hellwig, Korbmachermſtr Breiteſtraße 21.

Bestellungen und Reparaturen ſchnell und ſauber.
Alte Puppenwagen werden wieder wie neu hergeſtellt!!

nen.Auf Grund des Geſetzes vom 24. Februar 1870 machen wir hierdurch bekannt, daß für die im December ſtattfindende Wahl dreier Mitglieder
zur Handelskammer im I. Wahlbezirke (Stadt Halle a/S., Saalkreis und Merſeburger Kreis)

Herr Fabrikbeſitzer Albert Ernst hierſelbſt
zum Wahlkommiſſarius von uns ernannt worden iſt.

Halle a/S., den 26. November 1880.
Die Handelskammer.
Werther Bethcke.

Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur Kenntniß der Wahlberechtigten, daß die Wählerliſten des J. Wahlbezirks
vom 29. November bis 8. December d. J. im Büreau der Handelskammer Brüderſtraße 15) öffentlich ausliegen.

Einwendungen gegen die Liſten ſind unter Beifügung der erforderlichen Beſcheinigungen bis zum Ablaufe des zehnten Tages nach beendigter
Auslegung bei der Handelskammer zu Halle a/S. anzubringen.Halle a/S., den 27. November 1880.

Der Vanhlcommeössaréus.
Alb. Eunrſt.

Vorschuse- Verein zu VIerseburg, E. G.
Sämmtliche Mitglieder werden erſucht ihre Quittungsbücher zur Reviſion und Feſtſtellung des Guthabens für 1880 bis

ſpäteſtens den 20. December im Geſchäftslokale Markt Nr. 31 abzuliefern.
Nach Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben auf Koſten der Säumigen abgeholt.
Merſeburg, den 1. December 1880.

Vorſchuß Verein zu Merſeburg, Eingetragene Genoſſenſchaft.
J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
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Frischen Seedorsch,
frische Salzbohven,
echt Türkisches Pflaumenmus,
ſowie ſämmtliche Delikateassen. welche die

Saiſon bietet, in nur feinſter Qualität
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Ah
Einem hieſigen Publikum der Stadt Merſeburg und Umgegend mache

ich hiermit mein Geſchäft in Wollwagaren, ſowie Lamas, wollenen
Vett- und Pferdedecken, Strickjacken Hoſen, Hemden
und ſonſtigen verſchiedenen in dieſes Fach eingreifenden Artikeln bkannt;
ich bitte daher geehrte Conſumenten, bei Bedarf mich mit ihren Aufträgen
beehren zu wollen.

Merſeburg Roßmarkt Nr. 7.

r ä heape.
T
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Eine nach ärztlicher Vorschrift bereitete Vereinigung von Zucker,

Malzextract und Kräutersäften, welche bei Hals und Brustaflection,
Husten und Heiserkeit sehr wohlthuend wirken sie sind 51 mal in 32
Jahren prämiirt. Bereitet von Johann Hoff, k. k. Hoſlieferant in
Berlin, Neue Wilhelmstrasse Dr. G. M. Sporer, k. K.
Gubernialrath und Protomedicus in Abbazia, schreibt darüber:
„„Als ich die Hof'schen Malzextract- Bonbons und die Eisen-Malz-Choco-
lade zur Anwendung brachte, fühlte ich Erleichterung, die ich früher nie
empfanch. Der Husten wurde bedeutend seltener und erträglicher und
meine Lunge sehr gekräftigt. Aehnliche günstige Wirkungen habe ich
auch bei anderen Katarrhalkranken wabrgenommen.““

Preiſe ab Berlin: 6 Flaſchen Malz Extract- Geſundheitsbier inel, Fl.
3,60 Mk., von 12 Fl. an Rabatt. Concentrirtes Malz-Extract, mit und ohne
Eiſen, à 3 M., 1 M., M. Malz-Geſundheit-Chocolade I. à Pfd. 3 Mk.,
II. à Pfd. 2 Mk., von 5 Pfd. an Rabatt. Eiſen-Malz- Chocolade I. ä Pfd.
5 Mk., II. ä Pfd. 4 Mk., von 5 Pfd. an Rabatt. Malz-Chocoladenpulver
à 1 Mk. und à Mk. Bruſt Malzbonbons à 80 Pf., von 4 Beuteln an
Rabatt.
Verkaufeſtelle in Merſeburg bei C. L. Zimmermann, Burgſtr.

m

f r 2 e e ehemee C

g. r e g S e echeG. Friedrich, Sattlermſtr.,
s große Siptiſtraße Rr. 12,

empfiehlt hiermit ſeine gut und dauerhaft gearbeiteten Wiegen- und
Fahrpferde. Auch Alte werden reparirt und aufgeputzt.

s 2Gummiſchuhe
werden dauerhaft reparirt bei Jul. Mehne,kl. Ritterſtraße J.

Die Oberstabsarzt Dr. Müller“sehe

r liraculo-Injection
heilt gefahrlos in drei Tagen jeden Ausfluss der Harnröhre.
Selbst in den veraltetsten Fällen.

Depositeur:
Karl Kreikenbaum,

Braunschweig.
ne

Prämiirt: och khi Prämiirt:Paris. Havre. 5 an er Altona. Hagenan.

a. d. Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger.
18 Flaſchen für 3 Mark,

Exportbier aus derſelben Brauerei,
16 Flaſchen für 3 Mark,

liefert frei ins Haus Carl Adam,
Gotthardtsſeraße 22.

h h h h h e h h ehe ääh äheäh ä äh häh äehähehhhhhhhhhhhh

9 eestaurant, Burgstr. 12,Il z Depot und Ausschank des echt Coburger Aktien-

bieres, 20 Fl. für 3 Mark excl. Glas, auf Be-
stellung frei ins Haus.

a

Ia r On.nach Vorſchrift des Prof. Dr. Hebra, weil. in Wien; bewährtes
Mittel gegen unreine Haut (Flechten, Finnen, Miteſſer 2c.) Allein-
verkauf für Merſeburg bei

h
h

h

Peter Scherr. Coiffeur.
Selbſt eingemachten Samerlkkohl à Pfd. 7 Pf.,
ſehr ſchönes Plaumenmus à Pfd. 30 Pf.

einpfiehlt J. A. Woelzel.
Zur guten Quelle.

Morgen Mittwoch Abend von 7 Uhr ab Salzknochen, wozu freund

ichſt einladet F. Beyer.
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Kaiſer Wilhelms- Halle.

Donnerſtag den 2. November
Gastspiel der Leipziger Oper:

Das RNachtlager von Hranada.
Perſonen:

Herr Mühldörfer, Kapellmeiſter.
Frl. Klafsky.
Herr Liban.
Herr Dir. Waſch.
Herr Albrich.
Herr Miller.

Die geſammte

verſtärkte
Herr e Stadtkapelle.

Da die Aufführung nur bei reger Betheiligung ſtattfinden kann, ſo
bitte die Billets rechtzeitig bei Herrn Auguſt Wieſe in Empfang zu nehmen.
Der Preis beträgt

Sperrſitz nummerirt 1 Mark 50 Pf.,
nicht nummerirt 1

Kaſſenpreis:
Sperrſitz nummerirt 2 Mark,

nicht nummerirt I 50 Pf.,

Rudi VIOSssG, 7
Vertreter: Louis Heise,

Annoncen- Expedition
Halle a. S.,

Z empfiehlt ſich dem inſerirenden Publikum und Behörden 2c. zur Be
ſorgung von Anzeigen jeder Art für ſämmtliche erſcheinende Blätter

des Jn- und Auslandes, Fachzeitſchriften und Kalender
J zu deren Originalpreiſen.

Rabatte nach Vereinbarung, prompte Bedienung, ſtrengſte Dis-
J cretion. Cataloge gratis.

Ununterbrochen von 8——-7 Uhr geöffnet.

Jch übernehme das Transportiren der Möbel bei
Umzügen unter Garantie für etwaige Beſchädigung gegen
billige Vergütung. Beſtellungen nimmt Herr Otto
re hät, Markt Nr. 6., entgegen.

Guſtav Bernſtein,
Johannisſtraße 10.

Zur Beauffichtigung der Kinder wird für die Nachmittagsſtunden ein
junges, anſtändiges Mädchen geſucht von

Frau Clara Topp, Amtshäuſer 8.
e Geehrten Herrſchaften kann eine Aufwartung, nicht zu jung,

beſtens empfohlen werden zu erfragen Roſenthal 12, 2 Tr.
Ein älteres ehrliches Mädchen wird zum 1. Januar 1881 für Küche

und Hausarbeit geſucht Grüneſtraße Nr. 1 parterre.

Verloren
wurde eine Nadel mit Kryſtallkopf gegen Belohn. abzug. i. d. Exp. d. Bl.

Meine Verlobung mit Fräulein Couiſe Belargus, Tochter der Wittwe
Frau Pelargus in Weißenfels, beehre ich mich nur hierdurch anzuzeigen.

Merſeburg, den 28. November 1880.
Otto Teichmann.

Mit dem Eintritte der Adventszeit wiederhole ich meine jährlich wieder
kehrende Weihnachtsbitte für die Anſtalten in unſeren Nachbarorte Hor-
burg, im Eckartshauſe, in Neinſtedt am Harze.

Ueber die für Mädchen beſtimmte Anſtalt in Horburg habe ich erſt
vor kurzer Zeit in dieſem Blatte eine Mittheilung machen dürfen.

Das Eckartshaus iſt ja wol hinlänglich bekannt. Jn demſelben
werden und ſind eine große Anzahl verkommender Knaben, welche nach
menſchlichem Ermeſſen ohne die rettende Liebeshand dem Verderben an-
heim gefallen ſein würden, gepflegt, ausgebildet, vielfach als brauchbare
ordentliche Menſchen der Geſellſchaft zurückgegeben.

Der Lindenhof zu Neinſtedt beſteht ſeit dreißig Jahren. Dieſe
Jahre haben ihm etwa 570 verwahrloſete und verwahrloſeter Eltern Kinder
(Knaben) zugeführt. Sie ſind aufgenommen und mit verhältnißmäßig ſehr
glücktichem Erfolge erzogen. Jn der Brüderanſtalt des Hauſes werden Ar
beiter für den Dienſt der inneren Miſſion gebildet. Jn Verbindung mit
dieſen Anſtalten ſtehen das Eliſabethſtift, Erziehungshaus für Wege
und blödſinnige Knaben, und das Aſyl Gottesſorge für männliche
Blödſinnige.

Alle dieſe Anſtalten ſind hauptſächlich auf ſtetige, kräftige Beihülfe
derer angewieſen welche den angedeuteten Beſtrebungen warme Teilnahme
entgegenbringen.

Möchten auch in dieſem Jahre viele Herzen in chriſtlicher Liebe ihre
Teilnahme durch die That zu erweiſen. Neben Gaben an Geld ſind ſolche
an Kleidung (Wäſche) zumeiſt erwünſcht und verwendbar.

Merſeburg, den 1. Adventſonntag 1880.
Haupt, Halleſche Straße 2.

c

Der Ducchſchnitts Marktpreis der Ferken in der Woche vom 2l1. bis
mit 27. Novbr. 1880 war pro Stück 8 25 5 bis 10 50



Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei dem Begräbniß

unſeres lieben Sohnes und Bruders ſagen wir Allen, Allen unſern tiefge
fühlteſten Dank. Sie waren lindernder Balſam auf die tiefe Wunde, welche
Gott unſeren Herzen ſchlug.

Die trauernde Familie Reichelt.

Statt beſonderer Meldung.
Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß am Sonn

abend Abend 10 Uhr unſere liebe Mutter, Groß-, Urgroß u. Schwieger
mutter im Alter von 79 Jahren ſanft entſchlafen iſt.

Die hinterbliebene Familie Schäfer.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag 3 Uhr Katt.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer guten Tochter und Schweſter Helma,

welche der liebe Gott am 22. d. M. in ihrem 15. Lebensjahre, zwei Jahre
nach ihres Vaters und ein Jahr nach ihrer Schweſter Anna Tode, von
dieſer Welt in ein beſſeres Jenſeits abrief, können wir nicht unterlaſſen,
allen den lieben Freunden und Verwandten für die zahlreiche Theilnahme
am Begräbnißtage unſern herzlichſten Dank zu ſagen, zugleich auch Seiner
Hochehrwürden Herrn Paſtor Schlegel für ſeine tröſtende Leichenpredigt und
der ganzen lieben Jugend von Cröllwitz für die zahlreiche und ehrenvolle
Begleitung, für die erhebende Trauermuſik und für die Schmückung des
Sarges mit Kronen und Kränzen und einem koſtbaren Ruhek ſſen.

Dies Alles ſind für uns lindernde alſamtropfen in unſere wunden
Herzen und wünſchen, daß der liebe Gott Alle vor ähnlichen Schickſals
ſchlägen bewahren möge.

Cröllwitz, den 27. November 1880.
Die tiefbetrübte Mutter Henriette verw. Herzog geb. Rudolph

nebſt ihren übrigen Kindern.

Frauen und Jungfr.-Perein St. Marimi.
Mittwoch den I. December Nachmittags von 2 Uhr ab

Nähen im Herzog Chriſtian.
Tivilſtando Regiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 22. bis 28. November 1880.
Eheſchließungen: der Gaſthofsbeſitzer B. E. Hofmann mit E. S. Reichel,

Krautſtraße 6; der Handarb. J H. Eichardt mit E. E. Richter, Dom 10.
Geboren: dem Handarb. H. Obſt ein S Unteraltenburg 20; dem Kaufmann

H. W. Schwarz eine T., Markt 4; dem Schuhmacher G. Kalkof eine T., Hälterſtr.
22; dem Glaſermſtr. F. Dietze ein S, Gotthardtsſtr. 24; dem Brauereibeſitzer R.
Leonhardt ein S., Oberaltenburg 27; dem Handarb- H. Kluge eine T., Halbmondſtr. I.

Geſtorben: der Bäckermſtr. Karl Heubner, 69 Jabre, Altersſchwäche Grüne-
ſtraße 2; die verw. Güterbodenmſtr. Reinicke, Amalie geb. Trautmann, 59 J., Lungen
entzündung Preußerſtr. des Landes Bauinſpectors M. Krebel T., Helene 6 Monate,
Luftröhrenentzündung, Meuſchauerſtr. 3; des Kaufmanns K. G. Reichelt S., Max, 14
Jahre, nerv, Scharlach Markt 10.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Beerdigt: den 23. Novbr. der Bürger und Bäckermſtr. Heubner.
Stadt. Getauft: Albert Heinrich, S. des Bäckermſtrs. Borſtelmann Bertha

Anna, T des Handarb. Pfeiffer Hedwig Minna, T. des Steinſetzers Bielig Jda
Emma T. des Böttchermſtrs. Müller Ernſt Adolf, S. des Dachdeckers Beyer Guſtav
Otto, S. des Zimmermanns Metz Karl Richard, S. des Schnuhmachermſtrs. Zahn.

Beerdigt: ren 24. Novbr. die nachgelaſſene Wittwe II Ehe des Güterbodenmſt: s.
bei der Thür. Eiſenbahn Reinicke den 28. der zweite Sohn des Kaufmanns Reichelt.

Neumarkt Getauft: Julius Richard S. des Bäckermſtrs. Pietzſch Albert
Hugo S. des Geſchirrführers Mortan Selma Auguſte Anna, T. des Maurers Weid-
ling in Venenien Ernſt Paul, außerehel. S. Friederike Marie Louiſe außerehel, T.
Martha Alma außerehel. T. Getrauet: der Reſtaurateur Hofmann mit Frau
Selma geb. Reichel. Beerdigt: den 25. Novbr. die jüngſte T. des Landes Bau
inſpectors Krebel den 30. die hinterlaſſene Wittwe des Bäckermſtrs. Schäfer.

Altenburg. Getaufte: Marie Frieda T. des Maurers Händler Ernſt
Richard S. des Handelsmanns Manck; Anna Martha Emma T. des Handarbeiters

„Träſſel Friedrich Karl S. des Handarb. Kakoſchki.

Berliner Waſſer.
Der Apotheker W. V. Baubitz in Berlin, welcher der Welt

in ſeinem Magenbitter ein ſo vorzügliches Mittel zur Beſeitigung aller
Verdauungsſtörungen geſchenkt hat, tritt gegenwärtig mit einer neuen
Erfindung auf; es iſt ein erfriſchendes Parfum, welches wohl
geeignet erſcheint, dem Kölner Waſſer eine gefährliche Konkurrenz zu bieten.

Wir haben das Berliner Waſſer als ein ſehr erquickend
duftendes und erfriſchendes Parfum gefunden, von welchem
wir dreiſt annehmen dürfen, daß es die Nerven ſtärkt, daß es der
Haut eine beſondere Weichheit und Friſche verleiht und daß
es gegen Kopfſchmerzen wohlthuend wirkt. Auch ſoll das Berliner
Waſſer Geſichts- und Zahnſchmerz lindern.

Bei ſeiner gefälligen Verpackung eignet ſich das Berliner Waſſer
vorzüglich zu Geſchenken und iſt in den bekannten Niederlagen des
R. F. Daubitz'ſchen Magenbitters zu haben bei (Herrn Kaufm.
Max Thiele in Merſeburg.

Lokales.
Von Weißenfels wird der SaaleZeitung mitgetheilt, daß man hier

in Merſeburg der Anſicht geworden, daß es gar keinen Nutzen bringen
würde, wenn das ganze HuſarenRegiment hierher verlegt würde, da die
zu erbauende Kaſerne etwa 500000 M. koſten würde. Unter dieſen Um-
ſtänden fängt Weißenfels an zu hoffen, daß das ganze Kavallerie-Regie-
ment nach dort verlegt werde und man erhofft die Erfüllung dieſes
Wunſches, da ſich dort bereits verſchiedene gut ſituirte Einwohner bereit
erklärt haben, zutreffenden Falls je eine Kaſerne nebſt Stallung für eine
Schwadron auf eigene Koſten zu bauen.

Deutſche Geſellſchaft z. Nettung Schiffbrüchiger.
Rettung aus Seegefahr.

Der Ortsvorſtand in Stolpmünde berichtet unter dem 12. No-
vember Folgendes:

Am 8. d. M. verſuchte der däniſche Bergungsdampfer „Oereſund“
das hier am 31. Oktober a. c. geſtrandete Loggerſchiff „Heinrich Anna“

S

vom Strand zu ſchleppen. Dies gelang demſelben auch Abends 81
Uhr. Bei Dunkelwerden hatten jedoch der Wind aus Weſten ſowie der
Seegang ſehr zugenommen und um 10 Uhr wehte es ſehr ſtark aus
N. W., vor dem Hafen brach die Brandung quer über. Das abgebrachte
Schiff war ohne Ladung und Ballaſt und machte Waſſer, es befanden
ſich 11 Mann auf demſelben und wir befürchteten, daß das Schiff kentern
würde. Die Mannſchaft befand ſich, da ſie vom „Oereſund“ nicht abge
nommen werden konnte, in der größten Lebensgefahr, die Nacht war
grauſig und dunkel. Jch ließ das Rettungsboot aus dem Schuppen holen,
Pferde und Mannſchaften ſtanden bereit. Um 11 Uhr wehte ein Sturm
aus N. W. Das Waſſer beſpülte ſchon die Stranddünen, da bemerkte
ich plötzlich, daß das Schiff vom Dampfer „Oereſund“ frei war und
ſchnell oſtwärts trieb. Mit dem Boot konnte nicht mehr am Strand
entlang gefahren werden, wir beſpannten daher ſchnell den Raketen-
Apparat, fuhren an den Dünen ſo ſchnell wie möglich entlang und
fanden das Schiff ungefähr 2000 Schritt vom Hafen entfernt, auf dem
Strande ſitzen. Mit vieler Mühe brachten wir unſere Geräthe auf die
Dünen und feuerten eine Leine über das Schiff.

Der großen Dunkelheit wegen konnten die Leute die Leine nicht
auffinden, obgleich ſie dicht auf dem Klüverbaum lag, nach längerer
Zeit ſchoſſen wir ihnen eine zweite Leine unter die Vorſtagen durch.
Die erſtere Leine war inzwiſchen gefunden worden, Jölltau und Rettungs
tau wurden am Schiffe befeſtigt und in kurzer Zeit waren ſämmtliche
11 Mann, durch Näſſe und Kälte halb erfroren, nach einander vom
Schiff ans Land geholt.

Die deutſche Geſellſchaft für Rettung Schiffbrüchiger, welche
unter dem Protektorate Sr. Majeſtät des Kaiſers ſteht, hat ſoeben einen
Rückblick auf das Jahr 1879,80 veröffentlicht, welcher von Neuem das
ſegensreiche Wirken der Geſellſchaft konſtatirt und der Hoffnung Raum
giebt, daß dieſes humane Unternehmen ſtets in weiten Kreiſen Beach-
tung finden und neue Freunde heranziehen wird. Es ſind in genaunter
Zeit auf 7 Rettungsfahrten 25 Menſchenleben gerettet. Außerdem ſind
in 5 Fällen Schiffe durch die Hülfe der deutſchen Rettungsböte aus
Seenoth befreit. Die Zahl der durch Apparate der Geſellſchaft über-
haupt geretteten Perſonen betrug bis zum 1. April d. J. 1062. Die
Sympathie des deutſchen Volkes iſt der Geſellſchaft auch im verfloſſenen
Jahre bewahrt geblieben ſowohl die außergewöhnlichen Anregungen,
welche von Freunden durch Vorträge wie in der Preſſe gegeben wurden,
haben durchweg theilnehmende Herzen gefunden. Möge der im Brauſen
des Sturmes oft ungehört verhallende Nothruf, allen Bewohnern der
Binnenländer, die in den meiſten Fällen die gigantiſche, verderbliche
Macht der Natur-Elemente nicht kennen eine ernſte Mahnung ſein, die
Rettung aus Todesgefahr auf ſtürmiſcher See, durch ihren Beitritt zu
dieſem ſegensreichen Jnſtitut zu fördern und zu erleichtern.

Permiſchtes.
Stettin. (Eine Grabſchrift.) Der Domprediger Dr. R. Schramm

in Barmen erzählt in ſeinen ſoeben erſchienenen „Jtalieniſchen Skizzen“
beiläufig bei Beſprechung von Grabſchriften in Rom, Profeſſor Ritſchl
habe in ſeiner Jugend einmal in oder bei Stettin die folgende Grab-
ſchrift gefunden

Die Oder war mein Sterbebette
des Morgens war mein Ende nah,
vergebens rief ich: rette, rette,
weil Niemand mir ertrinken ſah.
So ſchlief ich denn in ſanfter Pein
ganz peu à peu im Waſſer ein.

Pleß. (Beleidigung des Fürſten Bismarck.) Der Redakteur
des Katolik, Herr Suchy, wurde wegen Beleidigung des Reichskanzlers
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt und ſofort verhaftet.

(Gegen den Schnaps). Wie die Giftpilze auf Sumpfboden
im Herbſte, ſo ſehen wir in Städten, Vorſtädten und Dörfern immer
neue und neue Kneipen niederer Gattung emporſchießen, ganz außer
Verhältniß zum Wachsthum der Bevölkerung, auf Schritt und Tritt
nichts als Reſtaurationen, Deſtillationen, Wein, Bier und Brannt-
weinſchenken! blickt man hinein, ſo findet man ſie ſelten leer, ſogar
in den Morgen und Vormittagsſtunden; entſchiede ſich alſo hiernach
die „Bedürfnißfrage“, ſo müßte ſie fort und fort bejaht werden. Mit
den Schankſtätten verhält es ſich aber genau ſo wie mit den Spielhöllen;
je mehr Gelegenheit geboten iſt, dem Glückſpiel und der Völlerei zu
fröhnen, um ſo mehr wird geſpielt, gezecht, „gelumpt“. Wo Zucker aus-
geſtreut iſt, ſammeln ſich Fliegen. Sind die Zeiten gut, ſo heißt's:
„wir haben's ja und können draufgehen laſſen,“ ſind ſie ſchlecht, ſo
„müſſen die Sorgen vertrunken werden.“ Jſt's kalt, ſo ſoll „von innen
erwärmt werden“ (bekanntermaßen erwärmen Spirituoſen nur die äußere
Haut und bringen ſo zwar das Gefühl der Wärme, entziehen davon
aber deſto mehr dem Körper), iſt's heiß, ſo „muß doch der Durſt ge-
löſcht und die äußere Hitze durch innere ausgetrieben werden.“ Jmmer
häufiger kommt es vor, daß bäuerlicher und ſtädtiſcher Grundbeſitz ver
äußert werden muß, weil der Beſitzer ſich tief in Schulden geſoffen hat!

Mit Seufzen und Kapuzinern iſt aber nichts gebeſſert. Warten wir
auch nicht, bis die Erhöhung der Branntweinſteuer endlich durchgeſetzt
iſt. Sehen wir uns lieber um nach Mitteln, die das Uebel wenigſtens
etwas mindern und ohne Aufſchub ausgeführt werden können. Ein ſolches
Mittel beſteht in der Verabreichung von Kaffee oder Thee an die Hand-
arbeiter anſtatt des bisher üblichen Schnapes! Auch in der deutſchen
Armee ſieht man neuerdings von der Gewährung geiſtiger Getränke an
die Soldaten ab.

Der Erfinder einer Flug maſchine machte kürzlich in
Waſhington mit ſeinem Apparat eine Probefahrt, indem er denſelben
von dem oberſten Stock des dortigen Patentamtes abgehen ließ. Wenige
Sekunden nach der Abfahrt lag die äußerſt komplizirte Maſchine in
tauſend Stücke zerſchmettert auf dem Trottoir. Der Erfinder ſelbſt war
ſo vorſichtig geweſen, dieſelbe nicht zu beſteigen.

(Hierzu eine Beilagee

t

ſich
und
ſcha

geſe

An
han

neu
Kr
dieſ

nur
Alſt
fluſ
ſitze

wir
gen
gew
verr

Ab
bis
Mit

eine

geg

wäl
rath

auf

ung
und
Bil
die
in
den
wir
gab
Ve
noch

der
Arb
Kro
Lör
auf



lung ſodann vertagt.
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3 l 9 4 e 4J r t ee e n ePelitiſche und Hau,
e Das Allgemeinbefinden Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt gut und die
Heiſerkeit faſt ganz geſchwunden Derſelbe nahm am 27. die üblichen
Vorträge entgegen und erledigte Regierungsgeſchäfte. e
Ihre Majeſtät die Kaiſerin gedenkt am Mittwoch Abend

wieder in Berlin einzutreffen. eWie aus Kreuznach unterm 25. gemeldet wird, iſt der Vertrag
betr. den Uebergang der RheinNaheBahn an den Staat von den Ver
tretern des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten und des Finanz-

Verwaltungs Ausſchuſſes andererſeits unterſchriftlich vollzogen worden.
Die Oberpräſidenten ſind, offiziöſer Meldung zufolge angewieſen

worden, die Präſentationswahlen für den Volkswirth-
ſchafts rath anzuordnen und Vorſchläge in Betreff der vom Könige
zu berufenden Mitglieder zu machen wobei beſonders die Stände zu
berückſichtigen ſein würden, welche wie die Arbeiter bisher noch
keine korporative Vertretung haben. Die Präſentationswahlen ſeitens
der Handelskammern ſollen am 7. Decbr. ſtattfinden. Als erſte Vorlage
für den Volkswirthſchaftsrath wird der Entwurf einer Jnnungsordnung
bezeichnet.Wo preußiſche Abgeordnetenhaus erledigte am 26. den

Geſ. Entw. über den käuflichen Erwerb der Eiſenbahn von Weſſelburen
nach Heide und den Geſ. Entw. betr. die Wiederzulaſſung der Renten-
banken zur Ablöſung der Reallaſten in 3. Leſung. Wie angekündigt,
brachte hierauf bei der Berathung des Etats der landwirthſchaftlichen
Verwaltung und zwar bei der Poſition für das Gehalt des Miniſters
die Fortſchrittspartei die Frage des Volkswirthſchaftsraths zur Sprache.
Alle Bedenken, die gegen dieſe Jnſtitution vorliegen, erörterten die Abgg.
Richter und Dr. Meyer (Breslau) in ausführlichen Vorträgen. Sie
wieſen nach, wie durch die Vermehrung parlamentariſcher Körperſchaften
das Anſehen jeder einzelnen derſelben vermindert werde, wie der Volks
wirthſchaftsrath in der geplanten Zuſammenſetzung lediglich auf eine
Jntereſſenvertretung hinauslaufen werde, deren Geeignetheit als ſachver
ſtändige Körperſchaft zur Begutachtung von Geſetzentwürfen weit hinter
der von Enquéten zurückſtehen wird. Sie erläuterten ferner, daß die
Intereſſen des Arbeiterſtandes und der kleinen Gewerbetreibenden bei
der Zuſammenſetzung des Volkswirthſchaftsrathes nicht genügend berück
ſichtigt ſeien. Abg. Hänel beleuchtete die ſtaatsrechtliche Seite der Frage
und kam zu dem Schluß, daß eine Körperſchaft, wie der Volkswirth
ſchäftsrath, nicht durch Königl. Verordnung, ſondern nur durch Geſetz
geſchaffen werden könne. Der Miniſter für Landwirthſchaft beſtritt die
Anſchauung, als ob es ſich hier um eine einſeitige Jntereſſenvertretung
handle. Abg. v. Rauchhaupt vertheidigte die Verfaſſungsmäßigkeit der
neuen Schöpfung. Miniſter Dr. Friedberg trat für das Recht der
Krone ein, durch Verordnung den Volkswirthſchaftsrath zu bilden, weil
dieſer nicht, wie der Staatsrath, das geſammte Geſetzgebungsgebiet, ſondern
nur einen beſtimmten Theil davon umfaſſe. Abg. Frhr. v. Schorlemer-
Alſt erkannte an, daß der Volkswirthſchaftsrath einen Theil des Ein
fluſſes für ſich in Anſpruch nehme, welchen jetzt die Volksvertretung be
ſitze. Gleichwohl iſt er für die neue Jnſtitution, weil dieſelbe der Land
wirthſchaft Nutzen bringen würde. Nachdem Abg. Gärtner auf die un
genügende Vertretung des Handelsſtandes im Volkswirthſchaftsrath hin
gewieſen, wurde das betr. Kapitel des Etats an die Budgetkommiſſion
verwieſen. Bei der Feſtſetzung der nächſten Tagesordnung beantragte
Abg. Richter, den Etat des Handelsminiſteriums ſo lange auszuſetzen,
bis der Herr Handelsminiſter aus Friedrichsruh zurückgekehrt ſein würde.
Mit ſehr geringer Majorität wurde dieſer Antrag abgelehnt.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus ſtimmte am 27. zunächſt
einem Antrage des Abg. Dr. v. Jazdzewski und Genoſſen zu, ein
gegen den Abgeordneten v. Lyskowski ſchwebendes Straſverfahren
während der Dauer dieſer Seſſion einzuſtellen und ſetzte darauf die Be
rathung des LandwirthſchaftsEtats fort, bei welcher der Miniſter Lucius
auf Anregung des Abg. Mooren die Meliorationsfrage in ernſte Erwäg-
ung zu nehmen verſprach. Abg. v. Ludwig beklagte die unvollſtändigen
und parteiiſchen Berichte vieler Blätter, aus denen der Leſer kein klares
Bild der Verhandlung gewinnen könne, und erſuchte den Präſidenten,
die Frage, wie der Preſſe richtige Berichte zugängig zu machen ſeien,
in Erwägung zu ziehen. Der Präſident verſprach dies, erinnerte aber
den Abg. v. Ludwig daran, daß man jetzt bei der Berathung des land
wirthſchaftlichen Etats ſei. Nach unverändeter Annahme des letzteren
gab der Etat der Geſtütsverwaltung zu einer längeren Debatte über
Verbeſſerung der Pferdezucht Anlaß. Jn letzter Stunde ging das Haus
noch auf den Handelsetat ein. Zuvörderſt entſpann ſich das Inſtitut
der Fabrikinſpektoren und die vom Kommerzienrath Baare geplante
Arbeiterverſicherung eine längere Debatte, an der ſich neben den Abg.
Kropatſchek auch die Abgg. Richter, Meyer (Breslau), Windhorſt,
Löwe (Bochum) u. A. betheiligten. Um An Uhr wurde die Diskuſſion
auf Dienſtag 11 Uhr vertagt.

Ausland.
Vor dem Pariſer Zuchtpolizeigericht hat am 25. der Prozeß,

welchen General Ciſſey wegen Verläumdung gegen Laiſant und Roche-
fort angeſtrengt hat, begonnen. Die Genannten haben, wie vekannt, den
General des Verraths und wiederholter Unterſchleife, unter Beiſtand
einer Frau v. Kaulla, bezüchtigt. Das Zeugenverhör ergab die Halt
loſigkeit dieſer Beſchuldigungen. Bei der Fortſetzung der Verhandlungen
am 26. beantragte Laiſant eine achttägige Vertagung behufs Abhörung
weiterer Zeugen. Der Antrag wurde abgelehnt. Der Anwalt de Ciſſey 8,
Robinet Elery, widerlegte hierauf Punkt für Punkt die ſeinem Klienten
gemachten Beſchuldigungen und wies auf die von Ciſſey ver Staate
geleiſteten glorreichen Dienſte hin. Es folgten darauf die Plaidohers
der Advokaten Rocheforts und Laiſants und wurde die zweite Verhand
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rathe den Beſchluß gefaßt in der im December ſt

die Reform der Bodenverhältniſſe in Jrland einzuhringen.

eingetreten.

e e eDie engliſche Regierung hat in dem am 25. abgehaltenen Kabinets4 Rahcſementen Seſſion des

Parlaments keine Zwangsmaßregeln für Irland im Vorſchlag zu bringen,
da für ſolche eine Nothwendigkeit nicht vorliege. Sobald das Parlament
zuſammengetreten ſein wird, beabſichtigt die Regierung eine Bill betr.

Nachdem der Commiſſar der Pforte, Bedri Bei, am 25. in Kunja
die Konvention für die regelrechte und friedliche Uebergabe Dulecignos,
welche auf den 26. Mittags feſtgeſetzt war, unterzeichnet hatte, richtete
Bozo Petrovich mit 4000 Mann und 12 Kanonen ſeien Vormarſch nacminiſteriums einerſeits und von den dazu auserſehenen Mitgliedern des an en rDuleigno, um die Stadt und die umliegenden wichtigen Poſitionen zu
beſetzen. Mit den montenegriniſchen Truppen ſind guf Einladung Mon-
tenegros die Delegirten der Mächte in Dulcigno eingezogen

Aus Petersburg traf am 25. die Meldung von der plötzlichen
Erkrankung des bayriſchen Geſandten v. Rudhardt ein. Es war ein
Gehirnſchlag zu befürchten, jedoch iſt inzwiſchen eine weſentliche Beſſerung
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v 3Mann Herzen ſich finden.
J Erzählung von Max Reinhold.(Forkſetzung.)

„Wir reiſen natürlich im ſtrengſten Jnchgnito“, lachte Richard, der
wieder ſeinen Platz eingenommen hatte. e

„Wißt Jhr was, Kinder, ich möchte mit Lisbeth hingehen. Hahaha,
ich muß lachen, wenn ich mir die langen Geſichter der Herren denke, die
wieder ein Goldfiſchchen wittern werden.“ e

Friedmann konnte ſich gar nicht wieder beruhigen. Lisbeth wollte
ablehnen, doch Hedwig nahm ihr, da ſie mit richtigem Tackt ihre Verlegen-
heit erkannt hatte, dies ſchwere Amt ab.

„Nein, Papa, das geht doch nicht,“ rief ſie heiter Die Geſellſchaft
würde gar denken, Sie wollten ſich wieder vexmählen,“ ſchloß ſie,

ſchelmiſch knixend. s hAlle lachten herzlich, nur Lisbeth erröthete tief
„Wäre denn das ſo ſchlimm,“ meinte der Kommerzicnrath jovial,

„bin ich nicht noch ein ganz ſchmucker Mann, aber die Jahre, wenn nur
die Jahre nicht wären.“

Unter Scherzen und Lachen verſtrich der Abend, bis Papa Lebrecht
nach L. zurückfuhr. Bald darauf wurde es ſtill. Es war eine ruhige
klare Sommernacht. Der Tag war heiß geweſen, doch hätte die Hitze
gegen Abend nachgelaſſen und eine erfriſchende Kühle belebte die Thiere
ind Pflanzen des Waldes. Plötzlich öffnete ſich leiſe die aus dem Hauſe

in den Park führende Thür und eine ſchlanke Geſtalt ſchlüpfte heraus.
Es war Lisbeth. Sie blickte ſich forſchend um, ob ſie auch von Niemand
gefehen würde, und beruhigt nickte ſie, als ſie nicht das leiſeſte Lebens-
zeichen trotz ihrer Aufmerkſamkeit gewahren konnte. Sie hatte ja nichts

e

Unrechtes vor, ſie wollte nur allein ſein mit ſich ſelbſt im Wald, wo ſie
Niemand ſtörte, ſie keine lachenden und glücklichen Geſichter ſah. Die
Nacht hüllte Alles in tiefes Schweigen. Schnell eilte ſie vorwärts in
den Park hinein um aus dem Geſichtskreis der Villa zu kommen, und
geräuſchlos berührten ihre kleinen Füße den weichen Boden. Sie kannte
jeden Weg und jeden Steg, ſo daß ſie ganz ihren trübſinnigen Gedanken
freien Spielraum laſſen konnte, und nur mechaniſch vorwärts eilte. Sie
fand ſich ja, wenn ſie ermüdete, ſchnell wieder nach Haus zurück. Vor-
wärts eilte ſie, immer vorwärts, immer ſchneller, kreuz und quer, nur
beſtrebt, den ſie peinigenden Schmerzen zu enktrinnen und zu vergeſſen.
Vergeſſen Ein leichtes Ding, ein leichtes Wort für die, die mit einem
Ohre hören und durch das andere das Gehörte wieder entweichen laſſen,
eine ſchier unerträgliche Laſt für die, welche das Leid mit ſeinem herben
Finger gekennzeichnet. Keine Ruhe, keine Raſt giebt es, die Erinnerung
ſcheucht ſie ſtets empor, und vergebens flehen ſie: „O, laß mich vergeſſen,
nachdem ich vergeben.“ Wie lange Lisbeth ſo umhergeirrt, ſie wußte es
nicht, bis ſie die Ermüdung endlich zwang, zu raſten. Sie erhob die
Augen, blickte um ſich, ſank zu Boden und ſchaute flehend empor zu dem
alten rauhen Holzkreuz, zu dem ſie ohne Wiſſen und Willen gelangt
war. Auf die Bank vor dem Kreuze ſtützte ſie ihre Hände und ein
heißes, inniges, aber ſtummes Gebet entrang ſich ihrer gequälten Bruſt.
Sie bat nicht für ſich, heiſchte nicht Rache für den Treuloſen, ſondern
flehte Glück und Segen auf ſein ſchuldbeladenes Haupt herab. Ein
echtes Weib, ein liebendes Weib.

Raſch eilte ſie dann wieder heimwärts und erreichte ungeſehen ihr
Zimmer. Sie war ruhig, ein ſtolzer, feſter Muth war über ſie gekommen,
und mit ergebenen Blicken ſchaute ſie der dräuenden Zukunft in's Antlitz

XI.
Jm Palaſte, wie man wohl mit Recht ſagen kann, des reichen

Banquier König war Alles in großer Aufregung. Das große Feſt,
welches ſtets die Saiſon im Königſchen Hauſe beſchloß, ſollte heut Abend
ſtattfinden. Der Haushofmeiſter wünſchte er könne ſich verzehnfachen,
die Diener ärgerten ſich über die große Anſtrengung, die ſonſt in dem
hochariſtokratiſchen Hauſe gar nicht vorkam, kürz jeder war unzufrieden
und ſehnte das Ende des Feſtes herbei, welches ihm Nichts als Mühe
und Arbeit verſchaffte. Fern von dem Geräuſch in den Prunkzimmern
und ungeſtört durch all den Lärm waren die Gemächer der Fran vom
Hauſe, die in der behaglichſten Stimmung mit ihren vis-à-vis, Eugen
von Bornfeld und Emil Friedmann, plauderte. So ungenirt und un
gezwungen ſich Bornfeld ſeiner ſchönen Couſine gegenüber zu bewegen
gewohnt war, ſo war er doch durch die Anweſenheit Emils und die auf
fällige Bevorzugung, welche ihm die ſchöne Frau zu Theil werden ließ,
gereizt. Nicht daß ſeine eingebildete Neigung zu ihr deshalb abgenommen
hätte, er war ſogar im höchſten Grade eiferſüchtig auf den ſo plötzlich
aufgetauchten Nebenbuhler geworden, der ihn, nachdem er Anfangs ſeine
Bekanntſchaft ſehr eifrig geſucht, jetzt kaum noch beachtete und ſich bald
von ihm vollſtändig emancipirt hatte. Emil beſaß die nöthige ariſtokra-
tiſche Haltung, die Gabe, eine Geſellſchaft gut unterhalten zu können,
war reich und noch dazu von einem märchenhaften Nimbus umgeben;
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was war es alſo für ein großes Wunder, wenn er ſeinen ehemaligen
rer Bornfeld bald nicht mehr neben ſich, ſondern unter ſich ſtellte.

ſprach dies ziemlich offen aus, beſonders, nachdem Eugen in einer
Geldverlegenheit ſich einmal an ihn gewandt hatte. Die beiden jungen
Löwen der Salons begegneten ſich noch mit der größten Höflichkeit, ſagten
ſre die artigſten Sachen ins Geſicht, und hätten am liebſten ſich gegen
eitig ganz wo anders geſehen, als wo ſie nun einmal waren, im Boudoir

der ſchönen Frau König.
Die junge Frau war wie gewöhnlich in ſehr heiterer und animirter

Laune. Heut trug nun die Ausſicht auf das glänzende Feſt am Abend
viel dazu bei, um ihr Auge in höherem Glanze ſtrahlen zu laſſen. Der
Banquier hatte ſich bis zur Stunde nicht entſchließen können, ſeiner
Pflicht als Gaſtgeber zu genügen. Die getrübte Stimmung, welche er
ſeinem Leiden und mehr vielleicht Verluſten in ſeinem Geſchäft verdankte,
wie einige böswillige Neider ſich ſchadenfroh in die Ohren raunten, hatte
ihn mißmuthig und ihm jede Geſellſchaft beinahe unleidlich gemacht.
Früh und ſpät war er nur in ſeinem Arbeitszimmer beſchäftigt und
rechnete und rechnete, ſo daß er oft ſt die Feder ſinken n
mußte. Seiner Frau brachte er jedoch ſtets die gewohnte Zärtlichkeit
entgegen und auch Marie ſorgte nach Kräften für den Leidenden, von
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dem ſie trotz aller Mühe über ein bereits ſchon etwa beſtehendes Teſta
ment nicht das Geringſte erfahren konnte. König wußte allen ihren

ragen auszuweichen. Gerade in letzter Zeit hatte ſich ſein krankhafter
uſtand wieder etwas verſchlimmert und wahrſcheinlich wäre von der

rei überhaupt abgeſehen worden, wenn der Banquier nicht ganz
eſtimmt darauf gedrungen hätte, da er fürchtete, daß in Börſenkreiſen

das Ausfallen dieſes regelmäßig Jahr für Jahr gefeierten Balles leicht
pät eine nachtheilige Meinung über den Stand ſeines Hauſes hervor
ringen können. Frau König war eine viel zu große Verehrerin von

ſolchen Feſten, als daß ſie die Gelegenheit, die vornehme Welt von L.
in ihren glänzenden Räumen um ſich zu verſammeln, zurückgewieſen
hätte. Sie hatte ja zwei junge Paladine zur Seite, die bereit waren,
auf ihren Wink zu fliegen. Die ſchöne Frau lehnte ſich nachläſſig in
ihren Seſſel, Emil Friedmann ſaß ihr, mit heiter lächelndem Antlitz gegen
über, während aus den Augen ab und zu ein Blick des Einverſtändniſſes
zu ihr hinüberflog, und beide ſchauten etwas ſpöttiſch auf den armen
Eugen der unruhig im Zimmer auf und abging, und ſeiner Couſine,
Emil und am allermeiſten ſich ſelbſt zürnte, daß er Emil in die Geſell
ſchaft der wetterwendiſchen Marie gebracht.

(Fortſetzung folgt.)

Bekanntmachungen.
O

raffinirten Dampf-Medicinal-Lehbherthran
(allgemein bekanntes, werthvolles Heilmittel)

aus der frischen Dorschleber bereitet, rein und unverfälsoht, fast gänzlieh geruehlos and
von reinem Geschmack, vom beeidigten Handels-Chemiker Herrn De L. Ulex in Hamburg
als Dorschleberthran bester Qualität bezeichnet, empfiehlt die
Lofoden-Fiscohguano- u. Fischproducten-Gesellschaft in Hamburg,

Eigenthümerin der bedeutendſten Thran-Fabrik auf den
Lofoden-Jnſeln in Norwegen

Unser Lofoden- I eberthran ist von der Königl. chem.
Centralstelle für öffentliche Gesundheitspflege
zu Dresden laut Gutachten vom 25. August 1880 als völlig
rein und frei von fremden Beimengungen anerkannt.

Allein- Verkauf für Merseburg u. Umgegend
bei Herrn Oscar Leberl in Merseburg.

Wir ſehen uns genöthigt, zwei neuerdings von gewiſſer Seite ver
breitete Behauptungen hiermit für unwahr zu erklären, nämlich:

1) die, daß die Entſchädigungsverbindlichkeit der Städte Feuerſocietät der
Provinz Sachſen eine viel weiter gehende ſei, als die der Privatge-ſellſchaften, da den Societaätsgenoſſen auch Brandſchäden, welche im

Kriege durch Ruchloſigkeit und Muthwillen des Militairs oder auf
Veranlaſſung des Kriegszuſtandes erwachſen, oder welche durch bürger-
lichen Aufruhr c. entſtehen, vergütet werden

2) die daß bei den Privatgeſellſchaften die Verſicherung ſofort erliſcht,
ſobald die Zeit, für welche die Prämie entrichtet wurde, abgelaufen iſt.
Wir bemerken ad 1, daß auch wir die fraglichen im Kriege entſtehenden

Schäden erſetzen und ſogar in dem Ausſchluß des Erſatzes eines Schadens,
welcher durch zu militagiriſchen Zwecken erregtes Feuer entſtanden iſt, nicht
ſo weit gehen wie die Societät, indem wir nicht wie dieſe nach 8. 51 ihres
Reglements die Vermuthung der den Erſatz ausſchließenden Urſache unter
Umſtänden für uns in Anſpruch nehmen. Richtig iſt dagegen, daß die
Societät nach ihrem Reglement nicht wie wir den Erſatz der durch Aufruhr
ntſtandenen Schäden ausſchließt. Es iſt dieſer Unterſchied aber ohne
weſentlichen praktiſchen Werth, da der Erſatz ſolcher Schäden nach dem Ge
ſetz vom 11. März 1850 faſt in allen Fällen von den Gemeinden geleiſtet
werden muß.

Ad 2 bemerken wir, daß zur Zahlung der Prämie eine vierzehntägige
Friſt gegeben iſt und daß erſt nach Ablauf derſelben im Nichtzahlungsfalle
die Verbindlichkeit der Geſellſchaft erliſcht.

Jm November 1880.
Die Direction der Perliniſchen Feuerverſicherungs Anſtaclt.

Meismitzer.
Die Direction der Vaterländiſchen Feuerverſicherungs-Actien-

geſellſchaft in Elberfeld.
Groneweg.

Die Direction der Kachener und Münchener Feuer-
verſicherungs- geſellſchaft.

Trostorff.
Rölniſche Feuerverſicherungs- geſellſchaft Colonia.

Die Direction.
J. Gülbert.

Die Direction der Preußiſchen Rational-Verſicherungs-
geſellſchaſt in Stettin.

Noehmer. Lippert.
Schleſiſche Feuerverſicherungs- geſellſchaft.

Der General-Director.
Meller.

g(adbacher Feuerverſicherungs-Heſellſchaſt.
Der General Director.

Rieckel.
Preußiſche Feuerverſicherungs -Actien-Heſellſchaft zu Rerlin.

Die Direction.
L. Nanu werl.

Bekanntmachung.
Die größte Auswahl in nur guten Schuhwanren bei
illigſter Preisſtellung empfiehlt ul. Mehne,allerbin; ger Prein g. ewpſet kl. Ritterſtraße Nr. 1.

Schwächezustände
werden bei alten und jungen Männern dauernd geheilt durch die
weltberühmte

Oberstabsarzt Dr Müller'sche

Miraculo-Essenz,
welche dem erschlafften Körper die Kraft der Jugend zurückgiebt

Depositeur: Rarl Kreikenbaum,
Braunschweig.

Preßhefe
offerirt täglich in friſchen Sendungen unter Garantie bei
billigſter Preisſtellung zur gütigen Abnahme,

Wiederverkäufer erhalten Rabatt,

das Haupt-Depot der Wiener Preß-Hefe,
Burgstrasse Nr. 5.

Berkauf im Hofe, parterre.
Chäringer Runſtfärberei, Rönigſee.

Chemiſche Reinigung c. 2c.
Anerkannt vorzügliche Leiſtungen. Aufträge vermittelt unentgeltlich

die Putz- und Modewaaren- Handlung von
R. Bräsele, Burgſtraße 14.

8 beſtes deutſches Fabrikat, emNäh Maſch in en, pfiehlt n mehtjähriger Ga-
rantie zu billigſten Preiſen

E. Hartung, Gotthardtéeſtraße 18.

Rullch- und Omnibus-Fuhrten
werden prompt und billig durch mich beſorgt. Gleichzeitig diene zur
Nachricht, daß ich jetzt mit nur guten und zugfeſten Pferden ver
ſehen bin. Zur Lerfügung ſtehen Jagdwagen, Omnibuſe, Lan-
dauer und Halb-Chaiſen und bitte ich um recht fleißige Benutzung.

Alwin Weisenborn, Breiteſtraße 18.

Erdnuß Oelkuchen,
anerkannt beſtes Kraftfuttermittel für Jung-, Milch- und Maſtivieh,
t r Nährſtoffgehalt von 48,8 Procent empfiehlt à Ctr. Mk. 10.

O Pf.
Merſeburg. Otto Schauer, Gotthardtsſtr. 11.

Schnabel, Leipzig,
Wintergartenſtraße 7,

S empfiehlt
e Porzellan, Steingut-

u. Glaswaaren:
S ESpeiſeſervice, Kaffeeſervice

D. Theeſervice, Frühſtücks
ſervice, Waſchſerv., Wein

J ſervice, Bierſerv.,Liqueur-

S ſervice,e als Zpec.: Vollſt. Küchen
ausſtattungen.

Die Lairitz'schen
Waldwoll- Unterkleider etc.

aus Remädla in Thüringen,
ein ausgezeichneter Schutz gegen ErKältung, sowie

Waldwoll VWatte, Waldwoll- Oel
und dergleichen gegen Rheumatismus und
Gücht seit vielen Jahren tausendfach be währt

sind nur allein echt zu haben bei
Otto Franke, Merseburg, Burgstr. 8.

Redaktion, Druck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg.
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